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Digitalisierung der Kfz-Zulassung:
Sachsen bleibt zurück!

Digitale KfZ-Zulassung ist in vielen sächsischen
Landkreisen noch nicht möglich. Informationen zu Nutzung

und Gebühren.

In Deutschland wird der digitale Fortschritt in der Kfz-Zulassung
zunehmend zum Thema der Diskussion, besonders in Sachsen.
Während viele Regionen bereits den Schritt zur digitalen
Anmeldung und Ummeldung von Fahrzeugen vollzogen haben,
bestehen in anderen Landkreisen noch spürbare Lücken. Dies
wirft Fragen über die Zukunft der digitalen Dienstleistungen in
der Fahrzeugzulassung auf und zeigt, wie wichtig die Anpassung
der Kommunen an die moderne Technologie ist.

Aus einer jüngsten Übersicht des Bundesverkehrsministeriums
geht hervor, dass in Sachsen die Nutzung der digitalen
Fahrzeugzulassung (i-KfZ) bisher weit hinter den Möglichkeiten
zurückbleibt. Über das letzte Jahr hinweg wurden mehr als 95
Prozent der Kfz-Zulassungen weiterhin am Schalter erledigt, was
den Potenzial des Online-Verfahrens stark in Frage stellt. Die
Landkreise Görlitz, Bautzen, Mittelsachsen, Erzgebirge, Vogtland
und Nordsachsen bieten bisher keinen Zugang zu diesen
digitalen Diensten, was sie von anderen, digital
fortschrittlicheren Regionen trennt.
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Die Kluft zwischen den Landkreisen könnte größer nicht sein:
Während beispielsweise in Ingolstadt in Bayern und



Hildburghausen in Thüringen eine hohe Akzeptanz für die Online-
Zulassung besteht – mit 21,1 Prozent und 20,4 Prozent der
Behördengänge, die digital erfolgen –, kämpft Sachsen mit der
Implementierung dieses Services. Der Mangel an digitaler
Infrastruktur und das Fehlen geeigneter Informationskampagnen
können als Hauptgründe dafür angesehen werden, dass viele
potenzielle Nutzer auf die traditionellen Methoden zurückgreifen.

Das Bundesverkehrsministerium berichtet von landesweit 1,21
Millionen durchgeführten Online-Zulassungen im letzten Jahr.
Diese Zahlen belegen, dass der Trend zur Digitalisierung von
Verwaltungsdienstleistungen sowohl für Bürger als auch für
Behörden von großer Bedeutung ist. Autobesitzer, die ihre
Fahrzeuge online zulassen, profitieren nicht nur von
Zeitersparnis, sondern auch von reduzierten Gebühren.
Während die Online-Zulassung 16,30 Euro kostet, fallen am
Schalter über 30 Euro an. Auch bei der Außerbetriebnahme gibt
es erhebliche Einsparungen: 2,70 Euro online versus 16,80 Euro
am Schalter.

Bundesverkehrsminister Volker Wissing sieht in der digitalen
Zulassung einen bedeutenden Schritt in Richtung
Verwaltungsmodernisierung. Er betont, dass es sich hierbei um
eine wesentliche Erleichterung für die Menschen handle und
fordert die Kommunen auf, die Möglichkeiten der digitalen Kfz-
Zulassung auszuweiten und offensiv zu bewerben. Ein Appell,
der möglicherweise den Funken für Veränderungen entfachen
könnte, um die Schere zwischen den Regionen zu schließen.

Die aktuellen Zahlen und Entwicklungen verdeutlichen, dass die
Akzeptanz und Verbreitung digitaler Dienstleistungen ein
zentrales Anliegen für die Zukunft der öffentlichen Verwaltung
darstellen. Für die Bürger, die zunehmend auf effiziente und
benutzerfreundliche Services setzen, ist der Handlungsbedarf
klar: Wenn die Verwaltung nicht mithalten kann, verliert sie
nicht nur an Glaubwürdigkeit, sondern auch an Relevanz im
digitalen Zeitalter.
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